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Die neuen Freunde der 
NZZ

Der «Neuen Zürcher Zeitung» wird die AfD-Nähe zum Vorwurf 
gemacht. Was hat es auf sich mit der «Deutschlandstrategie» 

des Schweizer Traditionsblattes?
Von Daniel Binswanger, 13.07.2019

Welthistorisch betrachtet gäbe es lohnendere Themen, aber leider ist eine 
TV-Kolumne angezeigt: über #Westfernsehen. Die NZZ erntet die Früchte 
ihrer nun seit vier Jahren dauernden sogenannten Deutschlandstrategie. 
Ein NZZ-Wirtschaksredaxtor macht eine Eöxursion in die obszGneren 
pe(lde des rassistischen AfD-SUrech B)rdeutsche, HiodeutscheM, der als 
Verfassungsschützer schon länger nicht mehr tragbare qans-peorg Paas-
sen zollt euUhorischen Heifall BDie NZZ ist so etwas wie Westfernsehen, 
also die einzige Nachrichten–uelle frei von ZensurM, es erfolgt ein gewaltiger 
Shitstorm –uer durch das deutsche Pedien- und 2arteiensUextrum. )nd 
die NZZ? Ducxt sich weg 0 und wird unverdrossen auf Kurs bleiben.

Aber fangen wir von vorne an. HeisUielsweise am Augsburger 2arteitag der 
AfD im Juni 18Oy, als der Fraxtionsvorsitzende Aleöander pauland bereits 
ausrief, die Schweizer Zeitungen seien das neue Westfernsehen. Ider im 
Juli 18Oy, als Heatriö von Storch die TV-Poderatorinnen Anne Will und 
Pa!brit Lllner Uer Twitter auRorderte, bei der NZZ ein Volontariat zu ma-
chen: «Auf‹ Hewerben‹ Ein bisschen prundxenntnisse xGnnen nicht scha-
den‹» Die ›iebeserxlärungen des AfD-SUitzenUersonals an die NZZ sind lei-
denschaklich und erschallen seit langem. Dass die NZZ unter AfD-S!mUa-
thisanten zu den beliebtesten und auf Twitter am meisten geteilten 2ubli-
xationen zählt, wurde wissenschaklich belegt. Was hat die Falxenstrasse 
unternommen gegen die Schalmeienxlänge aus der rechtsradixalen Ecxe? 
qerzlich wenig.
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Zugegeben: Sie hat nicht erst nach dem Paassen-Shitstorm das ›abel 
«Westfernsehen» zurücxgewiesen. Das war bereits früher geschehen: aber 
nur auf Social Pedia und wirxlich xonse–uent lediglich auf dem Account 
eines jedaxtors. Lm Hlatt sind stattdessen Heiträge wie «Es grünt so grün 
auf deutschen jedaxtionen» von Wolfgang Hox zu (nden. Dort lesen wir: 
«Dass mit der AfD eine starxe nationalxonservative 2artei herangewachsen 
ist, hat die meisten deutschen Pedien nicht bewogen, diesem Stimmungs-
wandel in Deutschland auf den prund zu gehen.» Die deutschen Pedien 
bemühen sich also nicht hinreichend, die AfD zu verstehen. Puss man sich 
da wundern, wenn die armen AfDler sich nur noch von der NZZ verstanden 
fühlen?

)nd was betreiben die deutschen Pedien in der Zeit, in der sie es ver-
säumen, ihrer eigentlichen Arbeit nachzugehen? pesinnungsterror mit der 
Nazi-Keule. «Eine jedaxtorin des ZDF-qauUtstadtstudios erxlärt via Twit-
ter xurzerhand alle zu Nazis, die Cnicht prün wählené», gibt der NZZ-past-
xommentator zu bedenxen 0 und liefert eine absurd verzerrte Version der 
ARäre um einen ironischen Nazi-Tweet der ZDF-Journalistin Nicole Diex-
mann. Warum also soll die NZZ die Substanz der Westfernsehen-Theorie 
zurücxweisen? Sie vertritt sie 0 wenn wir den DDj-Hezug einmal beiseitel-
assen 0 in ihren prundzügen selber.

Puss man sich wundern, wenn qerrn paulands qerz vor Freude hüUk 
bei der ›extüre von Eric puÄers ›eitartixeln? Nehmen wir einfach den 
von letzter Woche: «Der hässliche Deutsche trägt nicht mehr Stahlhelm 
und Wehrmachtsuniform. Er hält stattdessen in allen ›ebenslagen eine 
gesinnungsethische ›extion bereit.» Wer sind die Nachfolger der Nazis? 
Nicht die Kräke, welche das Ertrinxenlassen der Flüchtlinge einfordern, 
nicht die platzen in den Strassen von Ühemnitz. Nein, genau umxehrt: die 
pesinnungsethixer. qätte pauland selber eine solche rhetorische Lnversion 
in seinen 2arteitagsreden brillanter hinbexommen xGnnen?

SUätestens an dieser Stelle der Debatte geschieht immer dasselbe. NZZ-je-
daxtoren verwahren sich erbost gegen ungerechtfertigte )nterstellungen: 
qat das Hlatt nicht zahlreiche, sehr xritische Artixel über die AfD Uubli-
ziert? Das stimmt, doch xlärt es den Sachverhalt nicht. Die AfD ist hetero-
gen und schillernd. )nd nur einer bestimmten AfD dient die NZZ sich an. Es 
ist die AfD von Heatriö von Storch und Alice Weidel 0 auch wenn man selbst 
diese beiden Vertreterinnen gelegentlich ermahnen muss, doch bitte nicht 
zu «schrill» zu sein. Es ist die AfD, der Feuilleton-Ühef jen4 Scheu oder 
Wirtschakschef 2eter A. Fischer bei den TreRen der deutschen qa!ex-pe-
sellschak über den Weg läuk, gemeinsam mit joger KGUUel und Tito Tetta-
manti. Die AfD mit stramm deutschnationaler pesinnung, aber xnaUU als 
bürgerlich durchgehendem Aukritt.

pegen HÄGrn qGcxe etwa, die Führer(gur vom «vGlxischen» Flügel, wird zu-
nehmend scharf geschossen. Von einer antisemitischen AfD will die NZZ 
nichts wissen. So nennt Henedict NeR, Pitarbeiter des ausgebauten Her-
lin-Hüros der NZZ, die AfD «die 2artei der Verharmlosung des Nationalso-
zialismus». )nd Parc Feliö Serrao, der ›eiter des Herlin-Hüros, gibt direxte 
EmUfehlungen für die 2arteianhänger: «Wenn die gemässigten Pitglieder 
verhindern wollen, dass die Hlut-und-Hoden-Fraxtion ihre 2artei endgültig 
in eine CN2D lighté verwandelt, dann müssen sie das von pauland und Peu-
then vorgelebte 2rinziU der sanken Abgrenzung aufgeben und die Kon-
frontation suchen.» EöUliziter als mit solchen Aufrufen xann sich die NZZ 
gar nicht als AfD-Hlatt Uositionieren: als jatgeberin für die Uarteiinternen 
PachtxämUfe. Den Nazi-Flügel der AfD unterstützt die Falxenstrasse tat-
sächlich nicht. Sie unterstützt die «pemässigten».
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Hemerxenswert ist das Krisenmanagement. perne geht Eric puÄer mit sei-
nen Kommentaren an die prenzen dessen, was auf dem Hoden einer li-
beral-demoxratischen prundhaltung steht. Angela Perxel? Eine «)ntote-
». «›ügenUresse»? Eine zu schlichte, aber berechtigte Pedienxritix. Der 
)no-PigrationsUaxt? «Ein rgernis», ein S!mUtom von «Lrrtümern und 

bersUanntheiten». Doch auf Lnterviewanfragen oder Kritix reagiert puÄer 
grundsätzlich nicht. Es sei denn, es xomme zu hekigen jeaxtionen. Wie 
nach dem No-Hillag-Kommentar, als sich der Ühefredaxtor UlGtzlich genG-
tigt sah, im Lnterview mit joger KGUUel xlarzustellen, dass er nicht für die 
Vorlage stimmen werde. Ider Äetzt, wo puÄer zwar nicht dirext interveniert, 
die NZZ aber ganz UlGtzlich den umstrittenen Artixel umschreibt und sich 
hinter der HehauUtung verstecxt, er sei leider «unredigiert» aufgeschaltet 
worden.

Es ist verblüRend, wie shitstormgetrieben die 2ositionierung der NZZ ge-
worden ist. Pan xGnnte den Eindrucx bexommen, sie sei nicht mehr eine 
2ublixation mit xlaren Uublizistischen ›inien, sondern ein )nternehmen 
zum Austesten der prenzen des Uolitischen Anstands. Wenns brenzlig wird, 
macht man einen taxtischen jücxzieher. )nd ist schon in der nächsten 
Ausgabe wieder zugange mit gezielten Transgressionen.

Ln Äedem normalen Pedienhaus würde sich heute mal wieder die Frage 
nach dem jücxtritt von Eric puÄer stellen. Aber der NZZ-Verlag ist schon 
lange xein normales )nternehmen mehr. 18O  traf der Verwaltungsrat den 
wohl unbedachtesten 2ersonalentscheid der Schweizer 2ressegeschich-
te 0 die schliesslich am Widerstand der jedaxtion gescheiterte Ernen-
nung von Parxus Somm 0, ohne dass diese Fehlleistung auf der Ebene des 
Verwaltungsrates irgendwelche Uersonellen Konse–uenzen gehabt hätte. 
Wer imstande ist, einen Somm zu holen, wird einen puÄer bis zur letzten 
2atrone verteidigen.

)nd so stellt sich weiterhin die pretchenfrage: Welche Kräke drehen im 
qause NZZ an der jadixalisierungssUirale? Der Äoviale Neuenburger 2har-
ma-)nternehmer Etienne Jornod, der o ziell als Vj-2räsident fungiert, 
xommt als Treibxrak xaum infrage. pewiss ist nur: Das Targeting der 
AfD-Wählerschak wird weitergehen 0 und der nächste Shitstorm xommt 
bestimmt.

Illustration: Alex Solman
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